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Schwere Verluste der Amerikaner.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier , 20. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Fast
a« der ganzen Front nahm die Tätigkeit >̂es Feindes abeudS
zu. Das Ärtilleriefeuer lebte auf. Starke Jnfanterie-
abterlungen stiebe« an zahlreichen Abschnitten gegen unserc
Linien vor. Sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Dentscher Kronprinz.  Er¬
neute Versuche des Feindes, nordwestlich Chateau-Thierrq
über de» Clignon vorzudringe«. scheiterten in unserem
Fener. An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit in
mäbigen Grenzen.

Heeresgruppe v. Gallwitz.  Südwestlich von
Ornes wurden kräftige Vorstöbe des Feindes abgcmiesen.
Zwischen Maas und Mosel drangen einzelne Stnrmtrnpxcn
tief in die amerikanischen Stellungen  bei
Seicheprey ein und fügten dem Feind schwere Verluste zu.

*

Hanptman« B e r t h o l d errang seinen 38. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister Lndeudorff.

Die Auswanderung aus Paris.
Genf.  20. Juni . (Eia Tel . zb.)

Der ..T em v s" macht der Neaieruna den Vorwurf , dab
sie in ihre Verorönnnaen für die Räumuna von Baris kein
System Lrinae. Es sollten in erster Linie die Schulen
geschlossen  werden . um die Leute von Morsen nicht zu
gefährden. Die Hofvitäiler  mübten evakuiert werden
nnü alle überflüssigen Esier entfernt werden, Heute reisen
nur die Reichen Sb. die alles, selbst Bibliotheken mitnebnren
Den Familien mit Kindern wird die Ilbreiie erschwert.

Gerüchte vom Heimtranrport englischer Truppen.
Genf. 20. Juni . (Eis. Tel. zb.)

Bezeichnend für das gereizte Verhältnis zwischen den
Franzosen«nd den Engländern ist ei» Protest des englischen
Botschafters in Paris gegen die hartnäckig verbreiteten
Gerüchte,  besonders durch die Lyoner «nd die Marseiller
Zeitnngen, Satz England  eine sehr grobe Zahl seiner
Truppe « heimtransportiere.  Der englische Bot¬
schafter versicherte. London beherberge augenblicklich blob
eine Million Urlauber, eine Erscheinung, die während des
Krieges gang und gebe sei. Sonst befände« sich in England
keine entbehrlichen Truppe«.

Die Schlacht in Italien.
Die beiden gefährlichen Punkte an der

italienischen Krönt.
Rotterdam,  20 . Juni . (T .-U.-Tel.)

„Manchester Guardian " ist der Ansicht, daß es an der
italienischen Front zwei gefährliche Punkte gibt. Der erste
sei der Montello, derjenige, der diesen Berg beherrsche, be¬
herrsche auch die Ebene südlich davon. Man brauche aber
nicht voreilig zu sein, in dem Schlüsse, daß, wenn der Mon¬
tello verloren gehe, die Folgen verhängnisvoll sein würden:
obgleich das ein ernster Schlag sein würbe, lehre doch die
Erfahrung , daß das Beherrschen von Höhen nicht so viel zu
bedeuten habe, wie man im allgemeinen annebmc. Der
zweite gefährliche Punkt liege am Meere. Die Lage werde
unangenehm bleiben, so lange diese Bedrohung nicht beseitigt
worden sei.

Im Abschnitt von Montello.
L . G e n f. 20. Juni . (Eig. Tel. zb.)

Der „M a t i »" meldet am Mittwoch vormittag von
der italienische « Front:  Im Abschnitt von Mon¬
tello ist unsere Lage in de» letzte» 24 Stunde« ernst «nd
schwierig  geworden . Der Ansgau« des gewaltigen
Ringens bängt von dem rechtzeitigen Einsatz«nd der Ber-
wendungsartunserer Reserve« ab.

Italienische Anmarschlinien in österr. Besitz.
8. Berlin, 20. Juni . (Eig. Tel . zv.)

Der „Lok.-Anz." meldet ans dem österreichischen Kriegs-
prcsiequartier: Alle ans Treviso und Venedig
führenden Anmarschlinien  sind in den Händen der
österreichisch-nngarischen Truppen, aber noch sind die Haupt¬
kräfte beider Teile nicht eingesetzt worden.

Donar Law über de Entscheidung.
London.  19. Juni . (Wolfs-Tel .)

Im Unterhaus führte Bonar Law  bei Einbringung
der neuen Kriegskredite aus : Die letzte Phase  in diesem
großen Kampfe ist die ö ster reich i sche Offensive in
Italien.  Sie ist ein Teil der gewaltigen Offensive, die
an der ganzen Schlachtfront durchgeführt worden ist. Unsere
Feinde haben recht, wenn sie denken, daß jeder große Erfolg
an dieser Front weitreichende, sogar entscheidende Ergebnisse
für die ganze Schlachtfront in Frankreich haben würde.
Deshalb glaube ich, daß die Initiative für diese Offensive
eher von Berlin als von Wien ausging . Diese Offensive
wurde am 15. Juni auf eine sehr großen Front begonnen.
Eine sehr große Anzshl österreichisch-ungarischer Divisionen,
erheblich mehr als die Hälfte aller ihrer Truppen an dieser
Front nahmen an dem Angriff teil . Vis jetzt ist der Angriff
nach drei Tagen Kampf gescheitert. Unserc Nachrichten vom
italienischen Hauptquartier gehen dabin, daß der Feind
nach drei Tagen Kampf nicht die Ziele erreicht hat, die er
erreichen wollte. Das Oberkommando hat keine Befürch¬
tungen über den Ausgang. Es wäre verfrüht , zu behaupten,
daß die Gefahr vorüber ist, aber es ist nicht voreilig, wenn
ich im Namen des Unterhauses unseren Dank für den An¬
teil unserer italienischen Verbündeten an diesem Kriege
ausspreche.

*

Donar Lawr Rede.
In seiner Rebe sprach dann Bonar Law über die Hoff¬

nungen  der Entente auf die amerikanische Hilfe.
Der englische Schatzkanzler erklärte nach einer Darlegung
über die angeblichen strategischen Ziele der Deutschen (Paris,
die Kanalhäfen, Durchschneidungder Verbindungen): „Eine
lang andauernde Ouclle der Reserven der Alliierten ist in
Amerika. Es war unzweifelhaft ein Teil des deutschen
Planes , die Reserven der Alliierten zu verbrauchen, bevor
sie von unseren Verbündeten in Amerika verstärkt werden
konnten. Aber die Hauptquelle der Reserven der Alliierten
bleibt Amerika. Der Zwang der Not hat das Unmögliche
möglich gemacht: amerikanische Truppen kommen nicht erst,
sondern sie sind gekommen. Ich kann Ihnen keine Zahlen
angeben, aber ich werde Ihnen einen Auszug aus dem
Protokoll des Obersten Kriegsrates geben: Dank dem raschen
Eingreifen des Präsidenten der Vereinigten Staaten werden
die Anordnungen für die Beförderung der amerikanischen
Truppen es dem Feinde unmöglich machen, den Sieg durch
Erschöpfung der Reserven der Alliierten zu erringen , bevor
seine eigenen erschöpft sind."

Mit Bczua auf
die qeaenwärtkae militärische Laae

bemerkte Bonar Law:  Augenblicklich ist eine Vauie ein-
aetreten. Aber bald wird ein neuer Schlaa erfolaen. Es
lieot in der Natur der Sache, daß es unmöglich ist. mit
irgendwelcher Sicherheit vorauszuigaen . welchen Teil un¬
serer Front den Schlaa treffen wird . Die oberste Heeres-
leituno der französischen, amerikanischen und englischen
Truvven ist aus ihn vorbereitet und siebt iüm nicht nur
bosfnuuasvoll. sondern mit Vertrauen entaeaen. Die Mo¬
ral unserer Truvven war nie Kicker als ietzt. (Beifall.) Der
Ausaana  ist noch immer ungewiß. In den näch¬
sten  vag .r Monaten  wird die buchste Entscheidung
in diesem Kampfe fallen. Wenn die Deutschen innerhalb
der nächsten drei Monate keines der drei str-ateaischen Kiele
erreicht haben, werben sie trotz ibrer Sieae den Felbzua ver¬
loren haben. Die Zukunft unseres Landes und der Welt
bänat von den nächsten vaar Wochen ab. sie bünat vor allem
von unseren Soldaten und den Soldaten der Alliierten ab.
Diese werden uns nicht im Stich lallen. Aber sie hänat
auch von den Leuten in der Heimat ab Wir müssen, wie
unsere Soldaten , die uns auferleaten Lasten tragen und wir
werden sie mit Vertrauen Mut und Hoffnung traaen ."

*
Der Schluß der Rede Bonar LawS spricht erneut für

Sie äußerst geschwächte Lage der Entente,  die sich
vor den Entscheidungskampfgestellt sieht und den Ausgang
als „ungewiß" erklären muß, ganz im Gegensatz zu den
Phrasen vom sicheren Endsieg früherer Redekundgebungen.

Sie Aufhetzung der Slawen.
Lausanne.  19. Juni . (Eig. Tel. zb.)

Die Art und die Ausdehnung der Ententepropaganda
gegen Oesterreich-Ungarn beleuchtet eine, von der englischen
Zensur bezeichnender Weise unterdrückte Nachricht der
„Central News" aus Rom. wonach auf dem unlängst in Rom
abgehaltenen Kongreß der unterdrückten Nationalitäten
Oesterreichs mitgeteilt wurde, daß Frankreich den Schutz
über die gegen Oesterreich-Ungarn gerichtete Bewegung
übernehme, und daß Amerika sowie Interessenten in Eng¬
land sich der finanziellen Seite der Angelegenheit annehmen
würden. Ferner wurde beschlossen, alle slavischcn Unter¬
tanen der Donaumonarchie  aus Amerika. England
und den anderen Verbandsstaaten möglichst schnell nach
Frankreich und Italien zu bringen , um dort sl a v i sche
Regimenter  aufzustellen . Um ihren Treubruch und
Landesverrat gleich schon sinnfällig zu machen, sollen diele

slavischen Truppen ausschließlich gegen Oesterreicherkämpfen
und an der französischen Front nur verwendet werden«
falls dort auch österreichische Soldaten kämpfen sollten.

Der finnische Senat für die Monarchie.
L . B a s e l. 20. Juni . «Eia . Tel . zb.»

Die ..Mornina Post" meldet über Petersburg : Auch der
finnische Senat  bat sich mit nicht unbeträchtlicher
Mehrheit für die Einiübruna der Monarchie  in Finnland
erklärt.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  20. Juni . (Amtlich).

Nene U-Bootsrfolse auf dem nördlichen  Kriegs¬
schauplatz nach Meldungen der ans See zurückgekehrten U-
Boote: 13 008 B r t. Aus zwei Geleitzügen wurde« aut
der Ostküste Englands die beiden größten Dampfer trotz
starker Gegenwirkung der Bewachungsstreitkräfte abge»
schossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Als Stück politischer -Heuchelei  bezeichnet die
Schiffbauwochenausgabedes Liverpooler .Journal of Com¬
merce" am 80. Mai die letzte Rede Lloyd Georges
in Edinburgh, die sich noch mehr als früher einer sehr zu¬
versichtlichen Ausfaffung über die Beseitigung der U-
Bootsefahr  hingab . Das Blatt meint , daß sich bisher
die wiederholten ministeriellen Zusicherungen, die Unter-
seebootgcsahr sei zu Ende, nicht erfüllt hätten . Das englische
Volk sei viel zu lange am Narrenseil herumgeführt worden.
Man dürfe sich nun nicht wundern , wenn die Werftarbeiter
in ihren Anstrengungen im Schiffbau Nachlassen würden,
von dem das ganze Schicksal Englands abhänge. Selbst
wenn das Unterseeboot beute wirklich besiegt sei, würbe man
sich einer Schiffghrtskrisis von erheblicher Größe gcgenüber-
sehen. In den letzthin veröffentlichten Ziffern über Schiffs¬
verluste und Neubauten sei nichts enthalten , was die Hoff¬
nungsseligkeit der Edinburgher Rede Lloyd Georges unter¬
stütze. Das Zusammcnwerfen amerikanischer und britischer
Schiffbaulcistungen könne ebensowenig wie die Abrundung
von Ziffern die Tatsache verhüllen , daß nur das Genie des
jetzigen Schisfbaukontrolleurs die Aufdeckung der fürchter¬
lichen Kluft zwischen Versprechung und Leistung im Schiff¬
bau zu verhindern vermöge.

Der Held vom„Seeadler".
Eine Zeituna in San Francisco veröffentlichte die sol-

acnde Schilderuna der mißglückten Flucht des beldenaiten
..SeeaLler̂ '-Fübrers . Grafen Luckner. der ietzt im Gefan-
aenenlaaer von . . . unteraebracht ist.

Gras v. Luckner  hatte einen kühnen Fluchtversuch aus
dem Gefanaenenlaaer von Auckland unternommen. Zu die¬
sem Zwecke batte «r mit elf anderen deutschen Gesanaenen
sich eine Barkasse anaeeianet den Seaelsckoner ..Moa" ge¬
kapert und bellen Kavitän. William Bourke. nebst seinen
fünf Leuten aezwunaen. das Sckisf nach den Kermadec-Jn-
seln. sechshundert Meilen nördlich von Neuseeland, zu füh¬
ren. Dort nahmen sic sich von den für schiffbrückiae See¬
leute aufaestnvelten Vorräte «, stacken von neuem in See.
wurden aber von einem bewaffneten, zu ibrer Rerfolauna
ausaesandten Neuseeländer Damvfer einaebolt und aezwun¬
aen. sich ibm zu ergeben.

Luckner und mehrere Leute seiner Mannschaft vom
..Seeadler" waren nach ihrer ersten Gefangennahme auf der
Motuibi-Jnsel die im Hafen von Auckland aeleaen ist. in¬
terniert gewesen. Zwei von den deutschen Seeleuten batten
sich dort in den ersten Dezembertaaen in den Besitz der
Barkasse „Pearl " zu setzen aewußt und Luckner sowie die
anderen mit ihm internierten deutschen Mannschaften an
Bord genommen. Sie batten drei Wocken hindurch iüren
Flucktvlan wraiam erwoaen und sich eine in großen Um¬
rissen entworfene Seekarte , ferner einen robaezimmerten.
aber brauchbaren Sertanten zusammenaestellt und auch
Bomben fabriziert . Außerdem besaß Luckner 600 Dollars
in barem Gelde und eine mit der Sand aus Leinwand ge¬
malte deutsche Flaaae . Nach ihrer Flucht aus dem Haken
von Auckland lenkten die Deutschen die Barkasie nach der
Merkur Ban . wo sie den oben erwähnten Seaelsckoner
..Moa" kauerten. Die Barkasie führte die Flaaae von Neu¬
seeland. iv

Als von Bord der Barkasie ein uniformierter Mann
mit der Hand ein Zeichen aab. stoppte Kavitän Bourke seinen
Schoner, ohne den aerinasten Verdacht, daß sein Sckiks im
nächsten Augenblick die Rente von deutschen Flüchtlingen
sein würde. Die Deutschen schwenkten ibre Bomben, svran-
öen an Bord des Schoners , überrumpelten den Kavitän
und seine Leute, nabmen von der ..Moa" Besitz, holten
deren Flaaae herunter und hißten dafür die deutsche. Sie
veriaaten die Neuseeländer aus ihren Kabinen, nötigten sie.
das Schiss nach den ^ -rmadec-Jnseln zu steuern und ihnen
auch aus 5er nun kolaenden Kreuzfahrt behilflich zu kein,
bis zu dem Auaenblick. wo man sie wieder einsiua. Kavitän
Bourke schildert den Grafen Luckner als einen ..guten Svaß-
voael". Als die ..Moa" von den Deutschen aekavert wurde-
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meinte ber Neuseeländer Kavitän au ibm gewendet: ..Ver¬
fluchtes Beck!" Als dann vier Taae svätcr der Graf seiner¬
seits wieder acianaen acnommen worden war wieberbolte
er. au Bourke gewandt, mit verschmitztem Lächeln: ..Ver¬
fluchtes Pech, was?"

Aeutzerungen 6e$ Grafen Bunan.
Graf Burian.  der österreickisch-unaarifchc Minister

d«S Aeußeren. Kat mit dem Vertreter des Wiener ..Frem¬
denblatts" eine Nnterreduna aebabt die als Antwort auf
eine Rede, die Lord Mi ln er am 14. f¥uni in London ae-
Kalten Kat. aiiizufassen ist. Graf Rurian ankerte sich wie
solat:

..Die Rede Lord Milners gestattet wieder einmal einen
tieferen Einblick in die Psnche unserer Leinde In dieser
Rede kommt neuerlich das Bedürfnis sinn Ausdruck die
Krieasaiele der Mittelw chte als Ausfluß der
deutschen  H e r r sche r a e l ü sie. nicht allein bezüglich
ikrer Geaner sondern auch ihrer eigenen Vundesaenossen.
Hinaustellen. Als Ausfluß dieser Herricheraelüste werden
neuerdinaS unsere Fricdensverträae mit Russland und Ru¬
mänien binaestellt. Ja find denn durch den Friedensschluss
mit der Sowietrevublik die Russen unter eine Fremdberr-
schaft gekommen, oder Kätte etwa ein siegreiches England die
Felonie eines Bundesgenossenmilder behandelt. als wir es
Rumänien gegenüber taten?! Aber das ficht unsere Geaner
nicht an und durch schaurige Ausmalung der uns anaedich-
teten Absicht au? Knechtung der Welt soll den Völkern der
Entente die Rotwendiakeit de« Beraweiflunaskamvkes bis
aur völligen Erschövluna bewiesen werden Dak- dabei fast
immer nur von Deutschland  die Rede ist und fast
aar nickt von Oe st erreich - Ungarn,  erklärt sich aus
der erwäbnten These iur Genüge. Die völlige Einig¬
keit  unserer Truvven im Kamvi und in den Krieasaielen
ist unsere Stärke , an der unsere Geaner bisher trotz allem
vergeblich au rütteln versuchten. Wo Lord Milner von
Deutschland ivrickt und unser so nebenbei als dessen Opfer
oedenkt dort tut er selbst das worüber er sich mit Worten
Keschwert: daß nämlich aus «eiten der Mittelmächte versucht
werde eine alliierte Ration aeaen die andere auszubetzen.
Dock bei uns wird ibm die? nickt gelingen. Das deutsche
Joch ist für Oesterreich- Unaarn das Fock der beider¬
seitigen felsenfesten freund ickast  und vollen
Rücksicktnabme aus die Fn --ressen beider Teile. Anders wäre
das Nerbältnis Zwischen Oesierreick-Unaarn und Deutsch¬
land nickt einen Augenblick lang möglich Musi man denn
noch immer das oft genug gekörte Wort zitieren: ..Rur die
allerdümmiten Kälber wäblen iüre Metzaer selber!"? Was
die angeblichen Kiele der Mittelmächte und deren Bedürfnis
betrifft, durlli immer weitere Meere von Blut au «vaten. so
möge Lord Milner dann doch einmal einen aufricktiaen
Versuch  unternebmen . sich darüber des n 8 deren a«
erkundigen.  Er wird erstaunt sein wie bimmelweit
unsere Kiele von jenen entsernt sind die unsere Geaner der
Welt immer wieder als die unieriacn vorautäuscken suchen
und die sie als Sckreckensaemälde an die Wand m-alcn.
Darin , daß diese untergeschobenen  Kiele un¬
erreichbar  sind , stimme ick Lord Milner ebne weiteres
au. aber ick kann Ihnen versichern daß es tu den Kentral-
mäckten und bier darf Oesierreich-llnaarn trotz Lord Mil¬
ner wohl auch im Namen Deutschlands  svreckcn.
keinen Menschen mit aesunöen Sinnen gibt, der sich ein äbn-
liches Kiel auch nur in seinen verwegensten Träumen gesetzt
hätte"

Die falsche wiener Aufsajsung.
Deutschland bat keine Bcrvilicktunaen übernommen.

R e r I i n. 20. Juni . lWolff-Tel .i
Die ..N o rd ö. A l l a. Kt a " schreibt: ..Kn der österrei¬

chischen Presse wird als Ursache der Kürauna der Brot¬
ration in Wien  mebrsach angegeben daß sich Deutsch¬
land vervflichtete. die Meblverssrauna Oesterreichs bis aur
neuen Ernte au tibernebmen aber seinen vertraglichen Ver-
vflichtunaen nickt uackkam. DaS bcrubt au » einer völlia
falschen  A u ss a i ku n a. Bei den Nerbandlunaen . die
unmittelbar vor Psii,allen in Berlin mit den Vertretern
Oellerreich-Unaarns über die Getreideeinfuhr aus der
Ukraine stattfanden, ergab sich die Rotwendiakeit eine ein-
Keitlicke und «traffe Leitung der Organisation des Ge-
treideauskanses in der Ukraine Kcrbeiauiübren iw aus den
nickt immer aana einkeitlicken Ncbeneinanderarbeiten der
verschiedenen Oraaniiationen sich Millllände ergeben Kütten,
die für die Gesamteriolae nachteilig waren . Die Vertreter
Oesterreich-Ungarns erklärten sich bereit die Füürnna der
aanaen Anaeleaenbeit den deutschen Stellen au überlassen,
wenn die Gewäbr geboten werde ball Oellerreick-Unaarn
dann aus der Ukraine  oder wenn öieie vermute. aus
Rumänien  oder Bessarabien  die Mindcllmena« er¬
kalte. die notckendia ill. um die Rcriorauna des -ß«ceres und
ber Bevölkerung Oesterreichs bis aur neuen Ernte ausrecht
au erkalten. Ans dieser Grundlage könne ein Abkommen
abgeschlossen werden."

Ijtlfe aus Ungarn.
Berlin.  20 Juni lEia Tel ab.l

Aus Rudavell wird dem ..Berl . Tageblatt " über Wien
gemeldet, daß die ungarische Regierung  sich bereit
erklärt Kat 1000 Waaaons Frühkartoffeln und 10M Waaaon?
Hülienfrüchte nach Wien an liefern.

Beschlüsse de - wiener Arbsterrats.
W i e n. 20. Juni . lWolsi-Tel .)

In der Angelegenheit der V e r kü r a u n a der Brot-
„uote  faßte der Wiener 'Arbeiterrat  Beschlüsse, in
denen die Wiederherstellung der vollen Brotration und >v-
kange diese nicht möglich ist, Ersatz für das Brot gefordert
wird. Weiter wird eine Erhöhung der Arbeitslöhne, sowie
infolge der Unterernährung Arbeitscrleicht 'runa . Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und Einschränkung der Nachtarbeit
verlangt . Die Arbeiterschaft wird aufgefordert, die Ruhe
zu bewahren und alle Zusammenstöße auf der Straße zuvermeiden.

Warnung vor Unruhe n
Wien,  20 . Juni . «T.-U.-Tel .i

Tie Polizeidirektion erließ an die Bevölkerung eine
Warnung , in welcher sic mittcilt , daß sie entschlossen sei, alle
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung mit aller
Entschiedenbeic zu bekämpfen und falls eö nötig sei. mit ver¬
schärften Maßnahmen vorzugehen.

*
Berlin.  20 . Juni . lT .-U.-Tel .f

Wie der „Vorwärts " erfährt , verbleibt es in Oesterreich
bei der plötzlich dekretierten Herabsetzung der Brotration
auf 630 Gramm für die Woche. Eine Besserung ist evst von
der ungarischen Ernte zu erwarten , die Sonntag oder Montag
beginnen wird, aus der aver Mehl vermutlich erst in 14—20
Tagen wird geliefert werden können.

Kurze politische Nachrichten.
Im Abgeordnetenhaus

wurde gestern bei fortgesetzter Beratung de§ Haushalts des
Innern der Kommissionsantrag auf Sicherung des
Rechts der Staatsbeamten  auf politische Betätig¬
ung angenommen, ebenso ein Antrag des Rbg. Lieber (natl .)
auf Erhöhung der Mittel zur Förderung der Fürsorge für
die gefährdete und verwahrloste Jugend . Der Haushalt des
Ministeriums des Innern wurde bewilligt.

Staatssekretär von Kühlmann in Hamburg.
Der Staatssekretär des Auswärtiaen Amtes von Küül-

mann isi in Hamburg einaetronen und bat im Hotel ..At¬
lantic" Wobnuna genommen. Der Staatssekretär ill be-
aleitet von den Herren: Gesandter von Rosenbem Geb. Le-
aationsrat Graf von Wedel. Gebeimen Leaationsrat von
Stumm und Dr . Wichert. Gellern sank im Ratbauie eine
Besvreckuna ö>er die Neuaellaltuna des deutschen Aus¬
landsdienstes statt, an der Vertreter des Senats von Ham¬
burg Lübeck und Bremen , sowie der Handelskreiie der drei
Kansallädte Teil nahmen. Der Staatssekretär wird Don¬
nerstag abend wieder abreiien.

Leder Beitrag , den Du
der Ludendorff-Epende für Kriegsbeschädigte stiftest, hilf,

zertrümmerte Menschenschkcksale
wieder aufzun'chien

Gibt es ein edleres Werk , eine höhere Pflicht?

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. Juni.

Anszcicknnna Dem Rentner Ludwig Herdt.  Drei-
weidenstraße 3. wurde das Krieasverdiensikreuz verliehen.

Die Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte, bisher Kgl.
Schloß, Zimmer 26, bleibt wegen Umzug vom 21. Juni bis
1. Juli geschlossen.  Ab 1. Juli befindet sich die Für¬
sorgsstelle im Kriegswohlfahrtsamt , R h ei n str a tze 36 p.

Die Erdbeerencrnte isi infolge der unaünsiiaen Witte¬
rung weit schlechter aus gefallen  als im Boriabr.
Wenn sich hieraus auch die aerina ? Kusubr erklärt , io muß
das völlige Verschwinden der Erdbeeren vom Markte dock
auch noch andere Ursachen ballen Dicie Ursachen werden
vor allem darin au iinden sein, daß die Verbraucher in
die Eraeuaerorte fahren  und dort direkt vom Er-
aeuaer. vielfach unter lieber «ckreituna der  Höckst¬
öre iie . aufkaufen.  Um diesem Uebelsiand au steuern,
isi. wie die Rllein-Mainssche Lebensmittelsielle in Frankfurt
aur Kenntnis bringt , anaeordnet  worden , daß in den
Eraeuaer-Gemeinden Erdbeeren nur noch an orts-
aniäsiiae  Verbraucher abaeaeben werden dürfen, daß
aber im übriaen die Erdbeeren nur an die au gelassenen
Händler  verkauft werben dürfen. Tie Rhcin-Mainisckc
Lebensmittelstelleknuvit an die Anordnung die Hoffnung,
daß dieser Versuch den Markt besser mit Erdbeeren au ver¬
sorgen. ersolareick sei. Wir ballen diese Hoffnung verloren.
Denn auch die Händler sind mit daran schuld wenn kein
Obsi mehr aus den Markt kommt. Die verkaufen direkt in
die Däuser, wo sie wissen, daß sie «eben gewünschten Preis
beaasilt bekommen. Oder bandelt es sich bei den ..auaelassenen"
Ländlern um amtlich bestellte Personen die die Aniaabc
Kaken, die städtischen Märkte au beliefern? — Tann ließe
sich die Sache büren

Postsendungen nach Berlin . Für die pünktliche Zu¬
stellung der Postsendungen nach Berlin ist cs unerläßlich,
in der Aufschrift hinter der OrtZbezeichnuna Berlin den Post-
besiellbezirk sO. N„ N. O. usw.j und tunlichst auch die
Nummer der Bcsiellpostansialtanaugeben. Fehlen diese An¬
gaben. so sind besonders während der Kricgszeit, da das
Verteilnngsgeschäft fast ausschließlich von ungeübtem Ans¬
hilfspersonal wahrgenommen werden muß, Verspätungen
in der Zustellung der Sendungen nicht zu vermeiden.

Ein großer Einbrnchsdiebstabl wird von der Mainzer
Staatsanwaltschaft gemeldet. Kn der Schuhfabrik von Emil
Weiß  in Gonsinbeim haben Einbrecher in der Nackt aum
18. Juni einen Besuch abacllattct und eine Mcnae Militär-
stieiel und russische Musiersiiese' mitaenommen Die Stiesel
traacn den Stemvel ..Emil Weiß". Vor Ankauf wird ge¬
warnt.

Standcsamtsnackrichtc« am 20. Juni . S t e r b e f 811 e :
am 18.Juni : Elise Bernd. Rentnerin . 52 Jahre : am lO.Juni:
Frau Anauite Dieterich aeb. Hildebrandt. 53 Jahre : Frau
Anna Sckuber Witwe aeb Wilhelm». 58 I .. Frau Marie
Bentz aeb. Wcllerllura. 65 Jabre.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel SuUnsgtMtindc , Synagoge : Michelsbeeg . Hauytlynagoge 7

grcitax 7.30 Uhr. S ^bbath 9 Uhr, »achin. 3 Uhr, abends 1C.40 Uhr. —
Wochentage morgens 7.1ö Uhr, abends 7.30.Uhr? — Die Geineindebiblio-
thck ist geöffnet : Dienstag nachmittag von 3—4 Uhr.

Alt - Israelitische Lnltusgemeindc , Synagoge : Friedrichstraße 33.
Freitag abends s.lo Uhr, Sadbath «norgens 8, Vortrag lv .lS, nachmittags
4.30, abends 10.40 Uhr. Wochentage morgens 7, abends 8.IS Uhr.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
T. Binaerbriick. 19. Juni . Eine J 'a ad auf Schleich¬

händler  fand in einer der letzten Näckte hier statt. Aus
der Stromberaer Straße iirk ein Voliaeilleamter ein mit
Säcken beladenes Fubrwcrk. auf dem sich mehrere Männer
befanden. Er wollte dieses Fubrwcrk aum Stehen bringen,
dock gelang dieses nickt, weil das Fuhrwerk «ick sofort in
rasende Fahrt setzte und io bis aur Eiienballnbrückeüber die
Nabe aelanate Der Beamte eitt« hinterher An der Nabe
warfen die Mäuner die Säcke über die Uierböickuna wo
andere dort wartend« Männer sie in Emviana nehmen soll¬
ten. Der Waaen fuhr in «einer eiligen F-abrt weiter nach
Binaen . Mehrere der Männer flüchteten in einen am
Nabeuier liegenden Nacken, mit dem sie davonsubren. Der
Nacken laa dort bereit. An der Böschung fand der Beamte
dann vier S ä cke mit Fleisch,  das von einer f r i i ck
ae schl achteten Kub  war . Die lliesiae Polizei stellt«
nun .gemeinsam mit der Rinaer Polizei Ermittlungen an.
worauf vier Leute — ein als Schleichhändler bekannter
Sckweinehändter. ein Fuhrunternehmer , ein Metzaer und
ein Eisenllabnbeamter — fcsiaenommcn  wurden . Die

geheimen Sck lackt nnaev  waren bei einem Wirt in
Weiler  voraenommcn worden. Auch der Wirt wurde
iesiaenommen. Sckon mebriack «ollen Küüe in der Wirtschaft
in Weiler geschlachtet«vorden. das Fleisch dann nach der
Nabe und weiter mit Nacken über den Rbcin gebracht wor¬
den sein, wo e§ verkauft wurde Die Berbafteten wurden
nach ihrer Bernekmnna und den eniivrechenden Feststellun¬
gen ans freien Fuß gesetzt, llis die Berbandluna stattfinden
wird.

Volkswirtschaft.
Berichtigung. In der heutigen landwirtschaftlichenBei¬

lage „Der Landwirt in  N a ssa u" muß es in öer
Meldung vom Main  über die Henerntc selbstverständlich
heißen: Per Morgen wurden 500 Mark bezahlt. Ter kun¬
dige Leier ivird den Druckfehler schon als solchen erkannt
haben.

Au §wär 1;(j8 Börsen.
New -Yorker Börse.

SeYY - lforfc , 18 Juni V. K r,. V K L. K
Tenaeni : fflrGeld. beh. s.fest Mis^onri Pacific comm. 23 "? 23 -.'-
Gold anf 24 Stnnden . . 5 *0 51- Kew-York Centralhahn 791 c 72 ’,-
Wechsel Berlin . . . . N-orfollfu .'Yestem coin. 103 103 ’ /.
Silber - Bnlllon . . . 99 "? 99 */? Northern Pacific eorara. P6- 86 -/-
Atch . To .u.Santa Fe Sh r  4«,'s R5- t-eadin ? eomm . . 901? 91 - /.
Baltimore Ohio comm . . 55- 54 "/. Book Island com.
Oanada F'aclfic Shares 145 «;? !46 >/? Southern Pacific. 83 'e 84-
Chicajro Milwanhee n.
. . .St . Paul Chareh . . . 43 "? 421 '°

. . . do. . . . ftallway cotn.

. . . do. do . . .pref.
?4 «/
51 - ',

24-
62 ’/«

Denv .u.RioGrande com 4- 4- Unlon - Pacific comm . . . 121 " . 122-
Fric com. 15 'ls 15 »'° .do . rrefered 70 V2

:do . . lest prefered . . . 32 "s 32 -1? Wahash prüfe. eh. 41 -/ 44 ’,.
Illinois Cntra ! Shares 96^ «6%

115 «;.
Bethlehem Steel. 82% 82 «!s

Looisvile n.NashvilleS. 115 '/. Anaconda Copper. 63 ’ .. 649,
MIss .Kans &Trxaseom. 5 '/, 5 " . tieneral - Ülectrie. 147 ’/:
do. do . .pref Cni edStatisteeb 'nm 103- 103 -/,

Schristleitung : Bernhard  G r o t h u s.
Berantmortlilh siir deutsche, und ausluärtige Politik : B . GrothuS:
für Kunst, Visscnschast, UmerhaltungS - und volkswirtschastichen Teil:
B . E . E i s e n b c r g c r: siir Stadt - u«id Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. T i e tzc I; für die Anzeigen : i . B . I . R a h l c r;  sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck II. Verlag der Wiesbadens r V e r l a g 8 - A » st a l t G. M. b- H.

Wetterbericht ber WetterbiMitelle Weitbttrg.
Voraussichtliche Witterung für Freitag . 21. Juui:

Bewölkung wechselnd, einzelne Regcnfälle, teilweise mif
Gewitter. Temperatur unverändert.

Wasicrstand. Caub 1.85, Weitbnrg 1.08 Meter.

isf so gering
an Goldschmuck, daß es nicht dem Vaterlande
nützen könnte! Prüfe deshalb jeder ernstlich,
ob er nicht doch etwas an die Goldankaufs¬
stelle abzuliefern hat. Der Goldwert wird
ersetzt.

luwslen- und SolS-llnkouIswockie
für Bdien-rialfaa 16.- 23. Juni.

Um W-uns?elWWM?r
werden gebeten, unser Blatt für Juli
und die folgenden Monate sogleich
bei der Post bezw . Feldpost zu
bestellen nnd zu bezahlen, damit
die Weiterlieferung der Zeitung am
1. Juli keine Unterbrechung erleidet.

^IiIili!ii>lIllII!,iii!!iIi>l'i!i!,,lIl!!!»»ii!!!!!!!!iiKl!!!!Nii!>i»ili!!iiiiIiiI!»»»ii!!!!ü!l!>lii!i!i!ii!!!>lH»l!ii!!iI!!>lll!li!I!I!llM

Ein [*3121

SchMebölg
zu kaufen gesucht.

v Josef Walter , Ragrifchmied,
Mengerskirchen.

Gegen bar ab Standort z»
kaufen gesucht National-

Kolltrollkassell
Angebote unt. •>. A.  13348
a.  Gcschästsst.d.B'.Nikolasstr.11.

Im hiesigen Handelsregister tlct. A Nr. 98 ist zur Firma
W. A. Gossi und Lohn. Hattenheim esiigÄragen. daß in öaZ be¬
stehende Geschäft Rentner Wilhelm Ia >:nifchz«c Wiesbaden einge¬
tragen ist. Offen« Handcssgesellschast seit 21. Mai 1918.

Rüdesheim am Rhein, den -3. Juni 1918. EblZ
Königliches Amtsgericht.

Soiinenbcrg. — Vekann»mach»»a.
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den 21, Juni

und am Samstag,  den 22. Juni 1618 in der Lcllensmittel-
«keslc Wiesbadener Str . 24 nach ioigenden Brotkartcn-Nummern:

«im Freitag,  den 21. Juni:
Nunrmer 1 bis 200 von 8 bis 9 Ubr vormittags

„ 201 bi? 490 von 9 bi? 10 Ubr vormittags
„ 401 bis 600 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 601 bi? 800 von 11 biS 12 Ubr vormittags

am Samstag,  dev 22. Juni:
Nummer 801 bis 1000 von 8 llis 9 Uhr vormittags

„ 1001 bis 1200 von 9 bis 10 Ubr vormittags
.. 1201 bis 1400 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1401 bis 1656 von 11 llis 12 Ubr vormittags

Tie Kart -oii ei sch eine  baden nur an de» Tagen'Gül¬
tigkeit. an denen sie cingclösi werben.

Den Anaestrliten der Gemeinde ist es ausdrücklich lcnter-
sagt. aus Scheine mit cinein früheren Datum Kartoffeln anszu-
geben, oder diese Sebeine umzutauschen.

Die LebensmittelauSwekSkarte ist unbedingt Voranzeigen.
S'iunenberg, den 19. Juni 1918. Ml

_ Der Bürgermeister R n che 11.
Ssunenbers. — Bekauntmachnnn.

Ausgabe von Eier für Kr a n ke am Freitag,  den
iL  Juni 1918 in der Lebenßmittelstelle, Wiesbadener Str. 24.

Die Krankenausweiie sind Voranzeigen.
Sonueuberg, den 20. Juni 1918. (5«t

Der Bürgermeister. Buckelt.
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